
des Bahnhofes und zugleich mit dem von hier und von der Stadt zuverwartenden Verkehre der ReifReifenden

und Gäfte getroffen.’ " ‘ ‘

Zu den felbftändigen Rettaurations- und Kaffeehäufern gehören auch fo folche,

die bei grofsen Bau-Complexen für Zwecke von Handel und Verkehr, Approvibvifioni-

rung u. dergl. errichtet zu werden pflegen und behufs Bewirthuhg der währenc'end der

Verkehrs- und Gefchäftsftunden zufammenf’trömenden Bevölkerung nicht fehlen dü dürfen.

Fig. 88 63) if’c ein Beifpiel diefer Art
Das Kaffee und heftaurat—ionshaus in Fig. 88 bildet einen Beftandtheil der im vorhergeh'g6hended

Halbbande diefes »Handbuches« (Art. 302, S. 317) bereits befchriebenen, Schlachthaus- und Vieh1iehmarkt—

Anlage in München] (Arch.: Ze7zelti}. Es liegt in Mitten des Viehhofes längs der Verkehrsftrafse‚ v, welche

diefen von den Schlachthäufern trennt, und enthält im Erdgefchofs, wenige Stufen über Terrainhöhnöhe7 das

W'irthfchafts- und Gafi;»Local, das der Länge nach durch einen 3m breiten Mittelgang getheilt und von fon einem

gemeinfchaftlichen Buffet aus bedient wird. Es mag auf die zur Abwickelung des Zahlgefchäftes. die dienende

Börfe und die Wechsleritube aufmerkfam gemacht und im Uebrigen bezüglich des zweigefchoffigeri Vn Vorder-

baues nur bemerkt werden, dafs derfelbe unterkellert ift und im Obergefchofs die Wohnungen des V\s VVirthes

und eines Thierarztes enthält. Das Erdgefchofs hat eine lichte Höhe von Alm. Die Bierhalle (14, X; )( 21m)

ifl; weder unterkcllert noch überbaut. Das innere, durch die 8 Säulen bezeichnete Oblongurn der er Decke

ift in den Dachraum erhöht und behufs kräftiger Lüftung mit zwei Dunftfchloten von Im im Gevierviert ver-

fehen, die bis auf 2111 über Firfl: geführt find. Diefer innere Theil der Bierhalle hat eine lichte 1te Höhe

von 6,3111, der äußere Umgang 5,0 m. Aufserdem fcheinen in den Längswänden der Halle, gleich 111 wie in

den Mittelwänden des Vorderbaues, Abluftcanäle für das Gai’t-Local angeordnet zu fein. Die Heizung rg erfolgt

mittels Kachelöfen. lm Kaffeefaal und in der Bierhalle find nächft Credcnztifch und Schenke '.e Wand-

brunnen angebracht.

Der Zugang erfolgt durch \Vindfänge an den beiden Nebenfeiten und an der Rückfeite.

2) Stadt-Locale.

Unter den meifl: in gefehloffener Reihe gebauten Pcädtifchen Kaffeehäufernrn und
Reftaurants find die felbfizändigen, ausfchliefslich dem Zweck der Bewirthung dienenenden

Gebäude felten. Sie kommen fait nur bei der in England gebräuchlichen Bauweifeife vor.

In anderen Ländern ifl: die horizontale Theilung der Häufer behufs Befchaffung g; ganzer

Familienwohnungen in je einem Gefchofs verbreitet, in Folge deren eine überbrbaute

Grundfläche von folcher Ausdehnung für das Haus beanfprucht wird, dafs,'s‚ wie

bereits erwähnt, für ein darin eingerichtetes Kaffee- oder Reftaurations’-Local a aufser
dem Kellergefchofs meif‘c das Erdgefchofs genügt. Zuweilen iPt noch ein I- Halb-

gefchofs oder Obergefchofs vorhanden. Der Hauptgefichtspunkt, der bei der A1Anlage

folcher ftädtifchen Kaffeehäufer und Reitaurants im Auge zu behalten ift, bebefieht

fonach darin, den Plan in folcher Weife zu entwerfen, dafs er nicht allein für Zulwecke

der Bewirthung, fondern auch für die Hauptbeftimmung des Gebäudes, in der F Regel

Gefchäfts- oder Miethhaus, deffen Befiandtheil fie bilden, wohl geeignet fei. DDurch

diefe Bedingung, durch Geftalt und Gröfse der Baufielle und durch andere örtärtliche

Umltände wird die Grundrifseintheilung wefentlich beeinflufft.

Befonders deutlich tritt die ortsübliche Bauart bei den Wiener Beifpielen hehervor.

_ Ohne hierauf näher einzugehen, mag auf die Aneinanderreihung der Räume in zwei ’ei oder

drei Zügen hinter einander, ferner auf die eigenartige Gruppirung der Treppen, 1, Vor-

und Nebenräume um Lichthöfe und insbefondere auf die oft vorkommende Theilurlung in

zwei und mehrere Wohnungen auf einem Gefchofs aufmerkfam gemacht werdeden.

Auch der Berliner Wohnhaus-Typus (ein beiderfeits angebauter und mmittels
Corridor getheilter Vorderbau, mit fchmalem, lang geftrecktem Seitenflügel, d durch

das »Berliner Zimmer« verbunden) iit aus den Abbildungen in Fig 23 (S. 20) O) und

Fig. 102 (S. 90) leicht zu erkennen.
Handbuch der Architektur. 1v. .,. 6
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Die Anforderungen des Maffenverkehres, das Princip der Ausnutzung von jedem
verfügbaren Zoll der Baufielle wird befonders durch die Londoner Beifpiele in

Fig. 103 u. 105 veranfchaulicht. Bemerkenswerth iii: ferner bei der befagten Bau-

weifeI die Ordnung, mittels welcher für jedes Gefchofs die geeignete Verwendung

gefunden wird, fo dafs z. B. im Keller-Local die auf dem Bratrof’c zubereiteten Speifen,

zu ebener Erde fowohl Butterbrote dem Eiligen, als die fubf’tantiellen Braten oder

joz'nls dem behaglichen Mittagsgaft verabreicht, im I. und II. Obergefchofs leichtere

Speifen, auch Auftern, Hummern etc. verzehrt werden und Sonderzimmer angeordnet
find. Die Hauptküche if’c hierbei meif’c im oberf’cen Gefchofs.

Zunächi’c wird zum Vergleich mit den zu befchreibenden Kaffeehäufern und

anderen verwandten Anlagen in Fig. 8969) der Grundrifs der Conditorei Schilling

(an der Ecke der Friedrichs- und Kochftrafse) in Berlin mitgetheilt.
Sie beiteht aus 4 hinter einander

liegenden Räumen, welche vor etwa

30 Jahren von Hähnel durch Umbau des

Erdgefchoffes des betreffenden Gebäudes

befchaffen wurden. Der Eckraum dient

als Gefchäfts-Local und enthält dem ge-

mäfs einen grofsen Ladentifch und Glas—

fchränke mit Unterfätzen, welche die

ganze Wand einnehmen und durch zwei

 

Thüren unterbrochen werden, von denen

Conditorei Schilling in Berlin 69). — 1/250 n. Gr. die eine zur Backftube, die andere in

Arch.: Hähnel. . , das Comptoir führt. Am Fenfter der

kleineren Wand ift ein Schreibtifch für

die Buchführung aufgeftellt. Der Eingang erfolgt von beiden Strafsen durch den Windfang über Ecke. Im

Gefchäfts-Local, gleich wie in den 3 anfchliefsenderi Zimmern find Marmortifche, Rohritühle und Sophas

für die Gälte aufgefiellt. Das zweite Zimmer bildet zwar einen abgefonderten Sitzplatz, der aber in fo

fern zum Haupt-Local gehört, als die Trennungswand über Brüitungshöhe nicht gefehloffen iii; Pilaflzer und

Pfeiler mit Decken-Architraven, Poflamente mit Blumenvafen bezeichnen die Theilung nach oben, ge-

ftatten aber den- Durchblick von einem Raum zum anderen. Bei der Ausflattung der Zimmer wurde

durch Anwendung verfchiedenartiger Hölzer, als Eichenholz, Efehenholz und Paliffandcr für Täfelung

und Mobiliar, fg wie durch die architektonifche Gliederung und decorative Behandlung der \Vandflächen

und Decken eine fiirnmungsvolle Wirkung und angemeffene Abwechfelung in Form und Farbe zu er-

reichen gefucht.

Fig. 90 zeigt 70) den Grundrifs der Kaffeehaus- und Reitaurations-Locale einer

Gruppe von 3 Häufern an der Reichsrathsf’crafse nächft dem Rathhaus in Wien, von
Neumann jun. erbaut.

Die Aufgabe wurde durch die Bedingung der Vorlegung von Strafsenhallen oder Arcaden erfchwert.

Mit Rückficht hierauf wurde die Lage der Treppenhäufer fo gewählt, dafs (liefelben möglichfl: wenig von

den unmittelbar an die Arcaden anfchliefsenden Räumen beanfpruchen. Das Eckhaus gegen den Parlaments—

bau enthält das Café, nämlich einen grofsen durch Erdgefchofs und Halbgefchofs durchgehenden Kaffee—

und Lefefaal, einen vollftändig mit Holzgetäfel verfehenen Billard—Saal, 2 Spielzimmer7 Kaffeeküche und
Aborte, fo wie im Halbgefchofs über dem Billard-Saal 2 weitere Spielzimmer. Hieran fchliefsen fich im
Erdgefchofs des mittleren Haufes mehrere Club-Zimmer und Sonderzimmer. Das Eckhaus gegen das Rath—
haus enthält das Reflaurations—Local, befiehend aus einem großen und einem kleinen Saal mit Schenkraurn,
aufserdem jenfeits der Treppe 3 Gafizimmern, welche durch einen glasüberdeckten Gang mit den vorderen
Zimmern, fo wie den Hauswirthfchafts- und Nebenräumen in Verbindung gebracht find. Diefe find eben—
falls im Erdgefchofs im rückwärtigen Theile des Haufes angeordnet und von den Lichthöfen aus erhellt.
Auch der grofse Reftaurations-Saal nimmt die ganze Höhe von Erd- und Halbgefchofs ein; über dem kleinen
Saal ift noch ein Club-Zimmer vorhanden, das mittels der Treppe vom Glasgange aus erreicht wird.

69) Nach: ROMCERG'S Zeitfchr. f. pract. Bank. 1855, S. 241 u. Taf. 24.



   

 

   
  

 

  

 

  
  

  O

O

O

 

   EJ

til]

 
Purtler

   .EESL— Küche  

 

  

  

    
   

     

Spam-
Kammer

Café »Zum Reichsrath«

und

Refla.urant Breyz'ng

in Wien 70).

Arch. : Nmnnmm jun.

Hinfichtlich der äußeren Erfehei-

nung des Bauwerkes wurde eine kräftige

Maffenwirkung und zugleich eine Ver-

mittelung zwii'chen den energifchen Um-

riffen und Formen des Rathhaufes und

den benachbarten VVohnhäufern zu er-

reichen gefucht. Die Anordnung der

Arcaden war durch die gegebene Par-

cellen-Thcilung, welche die Anwendung

möglichft dünn_er Pfeiler und gleicher

Arcaden-Oeffnungen nicht ermöglichte,

beeiiiflufft. Fig. 49 (S 52) giebt eine

innere Anficht (lerfelben mit dem Rath-

haufe im Hintergrunde. Die Ausfiattung

fammtlicher Räume im Kaffeehaus und

Refiaurant ift in feiner und gefchmaek-

voller Weile durchgeführt.

Das Erdgefchofs des Mittelbaues

war urfprünglich zu Verkaufsgewölben

befiimmt.

Die Baul<often eines folchen fünf—

gefchoffigen Arcaden-Haufes7 welehe ficli

naturgemäß höher fiellen, als die eines

das

Quadr.—Meter bebauter Grundfläche beim

Eckhaus rot. 550 Mark (333,30 Gulden),

beim Mittelhaus rot. 460 Mark (277‚70

Gulden).

normalen Haufes‚ betragen für

70) Nach den von Herrn Baurath Franz

Neumann jun. in Wien freundlichfl zur Ver-

fügung geilellten Original-Plänen.
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>>VViener Arcaden-Café«

 an der Univerfitäts-Strafse

in Wien 7 2).

  
  

Arch. : '1‘z'fc/LZLW.
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Zwifchengefchof's.

Ein anderes berherkenswerthes Wiener Café an der Ecke der Univerfit'fitäts- und

Reichsrathsitrafse iPc von Tz'fchler erbaut und in Fig. 92 bis 95 72) abgebiloildet.

Der Kaffee-Salon liegt gegenüber der Votiv-Kirche längs der Univerfitätsflzrafse; Lefefäefaal “) und

Damen-Salon liegen hinter den Arcader'l der Reichsrathsftrafse nach aufsen. Spielzimmer und H Billard-Saal

nach innen und rückwärts. Nur die Spielzimmer, Aborte etc. find durch ein Halbgefchofs ununtergetheilt,

während die Strafsenhallen und Säle wiederum durch die beiden unteren Gefchofl'e durchgehen. 1. Ueber die

zweckentfprechende Lage und Anordnung diefer Säle ift in Art. 57 (S. 46) das Nöthige gefazfagt werden.

Die Ausflattung derfelben if_l durchaus gefchmackvoll und mannigfaltig. Auch auf die Anlage 6 der Kegel-

bahnen mit der zugehörigen,altdeutfchen_ Kegelitnbe im Kellergefchofs _ift' bereits anfmerkfax'atn gemacht

worden. Aufser den Kellern der einzelnen Wohnungen find noch Räume für die elektrifche Licichtmafchine

und den Gasmotor, für die Heizöfen der Feuerluftheizung, für den Perfonen—Aufzug und zugehihörigen Gas-

motor endlich der Spülraum, die Eisgrube und andere zur Kaffeeküche gehörigen Vorrathsgsgewölbe im

Kellergefchofs vorhanden.

Fig. 95.
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Querichnitt 73).

71) In Fig. 92 hat es (tan. »Lel'e-Saah zu heißen: »Kaffee-Saah und (tatt »Converfations-Saal«z »Lefe—SA'e-Saalm

72) Nach den von Herrn Architekt L. Tifc/zle7' in Wien freundlichfl: mitgetheilten Original-Plänen.

73) Facf.-Repr. nach: Allg. Bnuz. 1883, Bl. 78. 
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Obere Abtheilung des Erdgel'choffes.

Reflaurant »Zur Kugel« in Wien 72).
Arch.: Tifc/Ller.
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Das alte, wohl bekannte Haus >>Zur Kugel« am Hof in Wien (Fig. 96 u. 9;97 72) if’c

gleichfalls von Tiffh!fr dafelbf’c umgebaut worden.

Es enthält ein Café und einen Reftaurant‚ welche das ganze Erdgefchofs mit Unterabtheilurilung, von

3,35m‚ bezw. 3,75!“ Höhe, fo wie den gröfseren Theil“ des Kellergefchoffes einnehmen. Nur einein kleiner

Theil der an der Kreuzung der drei Strafsen liegenden Bauftelle ifi: nicht überbaut und dient als 115 Lichthof

für die nach rückwärts liegenden Gelaffe, Während die Hauptzimmer an den Strafsenfronten angangeordnet

find. In der Hauptaxe der Strafse liegt das ovale Vefiibule, das links zum Reflaurant, rechts 2111 zum Café,

geradeaus zur Wohnungstreppe führt. Zu beiden Seiten des Verbindungsganges gelangt man mittelatels zweier

im rechten Winkel gebrochenen Treppen zu den oberen Räumen, einerfeits vom Reftaurant‚ andererfeerfeits vom

Café7 welche durch einen Gang und eine Garderobe mit einander verbunden find. Im Kellergefchofihofs nimmt

die Kegelbahn mit der altdeutfchen Kegelftube die ganze Länge der Hauptfront ein. Die Speifenkünküche des

Reftaurant mit Zubehör beanfprucht den Theil links von der Haupttreppe; unter diefer befinden en fich die

Heizapparate; alles Uebrige dient als Keller für die Wohnungen. Die Kaffeeküche liegt im Erdglrdgefchofs.

Die aus den Grundriffen erfichtliche Raumeintheilung im Einzelnen ift mit gefchickter Ausnutzmtzung des

disponiblen Raumes getroffen. Recht compendiös iit insbefondere die Anordnung der Küchendiexdienlt- und

Nebenräume, welchen zwar, fo weit es durch Lichthöfe und Schächte möglich ill7 Licht zugeführführt wird,

deren Erhellung und Lüftung indefs nothgedrungen zu wünfchen übrig läift. Die Räume werdenden theils

durch Heifswafferheizung, theils durch Ofenheizung erwärmt und bei Nacht mittels Siemens’fch'er Regdegenerativ-

Brenner erhellt.

Eines der feinf’cen Speifehäufer Wiens ift 5ac/zer’s Reftaurant an der Kärnärnthner-

firafse (Arch. Fränkel); Fig. 98 u. 99 74) fiellen die Grundriffe von Erdgefchothofs und

Halbgefchofs, vor der (either vorgenommenen bedeutenden Erweiterung des gs ganzen

Anwefens durch Hinzuziehung von Nachbarhäufern in die ganze Hotel-Anlageage, vor.

Fig. 99.
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Etabliffement Sucher in Wien “).

Arch.: Friinkel.

Der Reitagflant enthält im Erdgefchofs einen Speife-Salon an der Strafsenfrönt, ferner ei1 einen zum

gröfseren Theil nicht überbauten, mit Deckenlicht erhellten zweiten S_peifefaal mit gemeinfchaftlicllichem Vor—

zimmer, im Halbgefchoi's einen Salon, 7 Sonderzimmer und die zugehörigen Dienfiräume. RecRechts vom

Hauseingang im Erdgefchofs ift ein Delicateffen-Gefchäft angeordnet. Die lichte Höhe beträgt igt im Erd—

gefchofs 5,6 m7 im Halbgefchofs 3,3 m. Die Küchenräume des Refiaurants liegen im Kellergefchofälofs.

Eine eigenartige Aufgabe zeigt der in Fig. 100”) im Grundrifs darg1rgef’cellte

Reitaurant »Zum Franziskaner« in Berlin, der durch Einbau in 6 Bogen derer Stadt-

bahn an der Friedrichsf’crafse von Kay/er &" 7}. Grafz/wz'm gefchaffen wurde. e.

74) Nach: Allg. Bauz. 1877, s. 76 11. Bl. 69.
75) Nach den von den Herren Architekten Kay/tr E?” von Grofz/zez'm in Berlin freundlichl't zur Verfügunglllg gefiellten

Original-Plänen.

128.

Reltauranl

»Zur Kugel«

in Wien.

I 29 .

Etablifi'ement

Sucher
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Reflaurant >>Zum-

Arch. [(a)/fer

Die Bogen I bis IV bilden den Bier-Reflaurant mit dem Haupteingang in der Abtheilung II; der
Bogen V mit befonderern Eingange dient als VVein-Reftaurant7 der fechste Bogen im Anfchlufs an den
Garten zum Aufenthalte und Schutz der Gäfte bei ungünftiger Witterung; er ill gleichfalls durch eineThür von der Strafse aus zugänglich. In jedem Bogen ill; durch einen Holzeinbau ein erhöhtes Mittel—
fchiff7 das rings von Kojen umgeben ifl;‚ gefchaffen. Hinter den Gaflräumen des Bier-Reflaurants find
Küche und Zubehör angebaut. Von hier aus werden fämmtliche Abtheilungen, die unter froh und mit dem
Garten in Verbindung Ptehen, bedient.

Der Reftaurant lfiller unter den Linden in Berlin (Fig. 101 u. 102 76) if’c von
Ende & Boeckmamz vor einigen Jahren umgebaut und in opulenter Weife ausgeftat’tet
worden.

Das Erdgefchofs befieht aus .dem eigentlichen Reflaurationslocal im Vorderbau, der altdeutfchen
Weinftube, 2 zum Theil mit Deckenlicht erhellten Gaßzimmern im Hinterbau und aus einigen Zimmern
für gefehloffene Gefellfchaften, fammt Aborten, Lauftreppe, Zahlraum und Buffet im Verbindungsbau.
Diefer Theil, fo wie die 2 hinteren Gaflzimmer liegen um einige Stufen höher7 als die übrigen Räume.
Die vorderen Säle werden durch einen directen Eingang gleicher Erde von der Strafse aus, die altdeutfche
Weinf‘tube durch einen zweiten directen Eingang vom Hof aus erreicht. Von diefem aus gelangt man
auch durch eine befondere Hausthür zum Zahlraum.

Sämmtliche Räume haben eine den heutigen Anforderungen entfprechende Einrichtung und Durch-
bildung erhalten. Die Wände der vorderen Säle werden durch vertical laufende Streifen getheilt, deren
untere Theile in mächtige Confolen auslaufen und gleichzeitig die Seitenlehnen für die dazwifchen an—
gebrachten Sophas bilden. Die Confolen tragen Vafen mit Früchten; grofse Spiegel an den Wandflächen
über den Sitzpolflern fcheinen den Raum zu vergröfsern; fie find oben fegmentbogenförmig begrenzt. und
die Scheitelpunkte der Bogen werden durch Schlufsfteine bezeichnet, auf denen Hüften oder Figuren ruhen.

76) Nach den von den Herren Architekten Emi? &“ Bflfckmzzfm freundlichft zur Verfügung gefiellten Originalvpläneni
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Franziskaner« in Berlin 7f)_

E-r‘ z}. Gmlemim.

Der intereffantefie Raum des Locals ift indefs die altdeutfehe \Veinftube mit Täfelungen aus amerilrikanifchem

Kiefernholz; darüber das ausgekragte Gefchirrbrett mit Geräthen aller Art, die durch die gob)belinartige

Tapete der oberen Wandflächen vortheilhaft gehoben werden. Ein fpätmittelalterlicher Kamin uncnd die mit

Butzenfcheiben und Kathedralglas verglasten Fender tragen das Ihre zur behaglichen und flimmunungsvollen

Einrichtung des Raumes bei.

Das Kellergefehofs enthält die in Art. 113 (S. 74) befprochenen Hauswirthfchaftsräume.

Unter den neueren englifchen Reftaurants verdient das in Fig. 103 u.1. 104”)

dargef’tellte C7fz'z‘erz'on (zwifchen Piccadz'lly und _‘7‘e7'7wn-ßreet) in London, vomn Verz'zjf

erbaut und feit 1872 im Gebrauch, hervorgehoben zu werden.

Es fteht auf derfelben Stelle, welche von zwei einft berühmten Gaflhäufern, » VV£M'S« « 2Herberge

und dem »Weifsen Bären« eingenommen wurde, letzteres eines der mit alterthümlichen Galerien \ verfehenen

Häufer. Gleich wie diefe als Typen der guten alten Zeit zu betrachten find, fo it‘s das Crileriom;z als eines

der früheften und zugleich bedeutendften Beifpiele der modernen Refiaurants, die in den letzten ]a]ahrzehnten

in England entfianden find, um einem längft gefühlten Bedürfnifs dafelbf’t abzuhelfen, zu br bezeichnen.

Während früher die Bewirthung gepaart mit Behaglichkeit aufser dem eigenen Haufe nur im 11 Club und

allenfalls im Hotel in England zu finden war, wird in den neuen grofsen Ref’taurants nicht lt allein um

mät'sigen Preis vortrefflich gefpeist; es werden auch den Gäfien, in Sälen von gediegenf‘ter A1Ausf‘cattung,

Annehmlichkeiten und Genüffe geboten, die fonfi. nur im Haufe des Reichen zu finden find.

Dies gilt auch vom Criteriwz‚ welches das Vorbild einer Anzahl ähnlicher, feitdem in L(London ent—

flandenen Locale geworden ift. Es ill zugleich ein Vergnügungs»Local; denn es enthält ein untnterirdifches

Theater, von dem indefs hier nicht weiter die Rede zu fein braucht.

Der Haupteingang erfolgt an der Nordfeite, in der Mitte der Pictadz'lly-Front, unter eieiner weiten

logenartigen Bogenöffnung, die in ein durch zwei Gefchoffe reichendes Veftibule von rot. 9 X 77,5 "\ führt.

77) Naeh: Builder, Bd. 29, S. 526.

132.

C7'z‘izrian

in

London
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Unter den linflen

Erdgefchol's.

Reflaurant Ifiller in Berlin 76).

Arch.: Emi/€ &)" Baeckmnmz.

   

  

 

 

' werden.

Es dient

des Verkehres

lichen Sälen; von hier aus

zur Vermittelung

mit fämmt—

gelangt man mittels der 3!“

breiten Treppe zum großen

Tnéle - d’fiäte- Saal und den

anderen Speifefälen der obe»

ren Gefchoffe. Im Erdgefchofs

liegt unmittelbar neben der

Haupttreppe die Gefchäfts—

[tube des NVirthes oder feines

Dirigenten (manager), rechts

der Reitan-

rations—Saal, rot. 21m lang,

7,5 und 9,0m breit,

davon das Buffet7 27111 lang,

7,5 m breit, mit einem Rauch—

vom ‚ Veftibule

links

zimmer am hinteren Ende

von 12,0 )( 7,5 111.

langt zu diefern Theile des

Man ge-

Gebäudes auch von vorn

durch einen directen Seiten-

eingang von Piccaa’z'lly und

von der Rückfeite von _?Q'r-

myn-ßreet mittels der vom

Sockelgefchofs bis zum Dach-

ftock des Haufes führenden

zweiten Treppe. Die Tiefen—

lage der Strafse an diefern

Ende gefiattete die Anord—

nung desgrz'll-raom im Sockel—

gefchofs; zugleich wurde für

tliefen Raum, durch Erhöhung

des Fufsbodens des darüber

befindlichen Rauchzimmers,

60 cm über den Fußboden des

Erdgefchoffes7 eine gröfsere

Höhe erlangt, als für den

übrigen Theil des Sockel—

gefchoffes.

Während im Erdgefchofs

(Fig. 103) (ler ganze verfüg-

bare Raum überbaut und be-

nutzbar ift7 mufften in den

oberen Gefchoffen zur Erhel-

lung der nach innen gelegenen

Theile an geeigneten Stellen

einige Lichthöfe ausgefpart

lm ]. Obergefchofs

befinden fich nach vorn zwei

Speifefäle von gleicher Gröfse,

15m lang und 7,5 m breit;

der eine7 rechts vom Vefti-

bule, für das diner parifien,

der andere, links, für Felt-

mahle befiimmt; nach hinten
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Gefellfchaften von 10 bis Fig. 103. i '

15 Perfonen mit zuge m \ UL ..\ &&

hörigen Dienfträumen. Im Erdgefchofs.

II. Obergefchofs liegt an

der Rückfeite ein zu Frei— ‘_
'_
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[
l
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 maurer-Verfammlungen li Hu \\ p t '

und anderen feflzhchen Eingang
       

Zwecken dienender Saal         mit den erforderlichen  

 

Nebenzimmern ; der grofsc,

etwas höher gelegene Saal _ |_

von 24m Länge, 15m Rauch — Zimmern

Breite und 11 m Höhe

nimmt die ganze Länge

der Hauptfront cm und 1: 500

Vi 0 h' a d r ‘h 'v_l) 8 8 7 6 ? ‘J 3 '.I 1 0 5 ’l\fl 15 "("

\ rd v n 1er us u c T+TcM„HÄL‚D ___i‚___ 1 . _

fünf grofse Bogenfenlter

und aufserdem von oben VVVVVVVVVVVVVV

durch Deckenlicht erhellt. Fig. 104_

Die Hauswirth-

Podium   

      
    

Transporlables

fchaftsräume liegen in H“ Obe‘ger°h°fs'

fechs Gefchoffen über ein-

ander, und zwar ifl: die
  

 

Hauptküche im oberfien

Gefchofs angeordnet.

Vor 7
plaiz

    

  

  
   

DIEILS‘* Grossrr —Saalial

Zimmer

 

  

 

H 0 f
Das Sockelgefchofs

enthält eine befondere
   

  
Küche für den grill-room;

doch wird darin auch für

den Reflaurant und das

luffet des Erdgefchoffes

viel gebraten; Gemüfe—

kammer, Hauptfpülraum,

Gläferfchwenke und Be- * Arch.: Verz'ty.

fleck»Putzraum fchliefsen

lich an und bedienen den ganzen unteren Theil des Refiaurants, deffen Leiftungsfähigkeit a; aus der

Thatfache, dafs täglich im Durchfchnitt 2000 Gedecke für Imbifs- oder Mittageffen verabreicht it und an

einigen Ausnahmstagen fogar die enorme Zahl von 4500 Gedecken geliefert wurde, zu beurtheiheilen ift.

Die Küche des Erdgefchofl'es ifl eigentlich nur Anrichte-Raum für BuffetSaal und Reftaurationions-Local

   

 

Hemäldr%ßalerie
oder

Speisesaal hei Ballen

am en
Zimmer

&&

Reflaurant Criz‘erz'on in London 77).

   
Privat ‚

‚Zimmp.    
     

 

(Saucen, Omelettes und andere leichte Speifen werden hier, die großen Braten in der unteren. Z, Entrées

und andere Platten in der Hauptküche im Dachgefchofs zubereitet). Die Untertheilung im Halbglbgefchofs

dient als Spülrauin für Teller und Tafelgefchirr. Das f. Obergefchofs enthält die nöthigen Dientienfträume

für die beiderfeitigen Speiferänme in ähnlicher Weife, wie das II. Obergefchofs (Fig. 104) diejeni;enigen für

den Freimaurer-Saal und den großen Speifefaal umfafft; letzterer wird indefs auch von der er darüber

befindlichen Hauptküche aus bedient. Sämmtliche 6 Stockwerke von Küchen und Vorrathsräumiumen find

durch hydraulifche Aufzüge und Lauftreppen in möglichft directe Verbindung gebracht. Die Leitueitung und

Ueberwachung des Gefchäftes erfolgt von der im Erdgefchofs zwifchen Veftibule und Lauftre1'ftreppe ge-

legenen Gefchäftst‘tube aus. Drei Dampfkeffel7 von denen zwei zu beftändigem Gebrauche dierdienen und

einer zur Aushilfe bei der alle zwei Monate wiederkehrenden Reinigung und Prüfung derfelben bl beftirrimt

ift, liefern den Dampf für Kochzwecke, für die Warmwafferleitung, für Heizung und Ventilation on etc.; fie

find im Sockelgefchofs an geeignetem Orte aufgeftellt. .

Vor einigen Jahren hat durch Anbau an der Oftfeite eine Vergröfserung des Anwefens flattg<ttgcfunden.

Die neuen Räume find im Erdgefchofs mit dem Buffet, in den oberen Gefchofl'en mit den Sonderzerzinnnern,

bezw. dem grofsen Saale in Verbindung gebracht und werden von den Hauswirthfchaftsränmen desdcs Haupt-

banes aus beforgt.



133.

Neuere

92

Aufserdem mögen an diefer Stelle noch einige größeren Londoner Reitaurants,
Renaurant5 die im Laufe des letzten Jahrzehnts neu entftanden oder umgebaut worden find,

in

London.
erwähnt fein.

London Ianern, vormals Ä’z'ng’s head lauern an der Ecke von !War/e-lanß und Font/mw]; _/l7'rez‘‚ ift
zugleich das ältefte Haus, in dem die Bürger Londons einft Labung und Erholung zu fuchen pflegten. Die
Königin £‘li/aéet/z nahm hier nach ihrer Befreiung aus dem Tower ihre erfte Mahlzeit ein. Es wurde zu
Ende der fiebenziger Jahre von Francis vollftändig neu gebaut. — Daffelbe if‘c der Fall mit Croséy Im]! in

‚Bishopsgale‚ das urfprünglich im XV. Jahrhundert von einem angefehenen Bürger, _‘7o/w (‚‘roräy, errichtet
wurde. — Vom Neubau des floléorn nßaurrznt ifi wiederholt (S. 55 u. 60) die Rede gewefen; es
fcheint der gröfste und reichl’te unter den Londoner Reflaurants erften Ranges zu fein 73). Es nimmt,
gleich dem Criterz'on, London lauern, fo wie Crosöy hol/, das ganze Gebäude für Bewirthungszwecl;e ein.
Sie beftehen fämmtlich aufser dem Sockel- und Kellergefchofs aus einem Erdgefchofs und zwei Obergefchoffen.

Anders verhält es fich mit einem der neueften, im Herzen der City von Baßetl Ä?eling neu gebauten
Keller—Locale, dem Auction mar! reßam'anl, Lul/zbu7y, der in Fig. 105 79) abgebildet ift. Die einzelnen Speife-
zimmer, der grill-rpom, das Buffet und das Rauchzimmer liegen halb unterirdifch im Sockelgefchol's der

 
Auction mar! rgßauram‘ in London 79).

Arch.: Bafltt Ix'eelz'ng.

fikenkozz/e‘-Gebäude‚ haben eine Ausdehnung von rot. 1000 qm und gewähren reichlich Raum für 350 Gäfte
im eigentlichen Refiaurant7 fo wie für 150 weitere Perfonen im Buffet-Saal und Rauchzimmer. Der Grund—
rifs bildet ein unrege11näfsiges Viereck‚ das in 3 längliche ]oche getheilt if’c, an deren Enden grofse Fender

‘und Lichtfchächte, die zugleich zur Lüftung dienen, zur Erhellung beitragen. Diefe wird vorzugsweife
bewirkt durch Deckenlichter, die in der Flucht der Haupt— und Eingangsaxe des Grundriffes angeordnet
find; auch wird durch zahlreiche Wandfpiegel das Licht reflectirt und dem Inneren zugeführt. Bemerkens-
werth ift die Erweiterung des Innenraumes mittels kojenartiger, 11nterirdilbher Grotten unter dem Pflafter
von Tokenhou/e-yard und K'z'ng'r Arms-yara’. Sie find mit Felsftücken7 Farrengewächfen und Palmen aus-
geftattet, und die Flächen wieder mit Spiegeln bekleidet.

Der Hauptreiz des Innenraumes beiteht indefs in der Ausfchmüclcung der Wände und Decken.
Fig. 105 giebt ein Bild von diefer Decorationsweife mit gemalten Fayencen oder Majoliken7 welche bei
 

78) Unfere Bemühungen, die Grundriil'e deffelben zu erhalten, waren erfolglos.

79) Nach: Building news, Bd. 45, S. 874; Bd. 46, S. 166.

 



diefem und den vorgenannten Londoner

l(eftaurants in ausgedehntem Mafse und in

wirkungsvoller Weife zur Anwendung ge—

kommen find, wenn gleich auf die “lieder—

gabe der Farbenwirkung verzichtet werden

muffte. Die Bekleidung der Wände mit

Burmanlofz‘s faymce ift ganz von Wil-

wc/z 67° Co. in Leeds geliefert. Auf einem

hohen Sockel von braunen Kacheln erheben

fich jonifche Pilafter, welche reich Orna-

mentirte Friefe und Kranzgefimfe tragen.

Der Localton ill lichtgelb und goldfarbig;

er wird gehoben durch blau und weifses

Ornamth und einmhmende braune Gliede-

rungen7 die auch die Füllungen der gold-

getonten Pilafler und \Vandfelder umziehen_

Diefe find mit venetianifchen Spiegeln ge-

blauen Blatt-

()mament auf lichtgelbem Grund umgeben

find. Die Decke ill: von emaillirtein Eifen

gebildet.

lk‘hmückt7 die von einem

B i l l a r ä. -
Gefimfe und Rippen in Blattgold

und Bronze von verfchiedenen Tönen theilen

die Fläche

Ranken—Ornament verziert find.

in einzelne Felder, die mit

Den wirk-

famflen Einblick geniefst man vom Haupt-

eingang von Luthlmry, der gleichfalls mit

[i’zn'ma/zfoflffaymce gefchmückt iit. Breite

Marinorfhifen Die

Eingangsaxe ift zugleich die Fluchtlinie, die

durch die Oeffnungen fänimtlicher Scheide-

wände durchgeführt ift. Am Ende des Reflaurants befindet fish

der »Ucberlauvaaum« (07167fl020 room), der 50 Perfonen aufnehmen

kann und deffen Wände mit Lz'nrrzg/la kHz/[tm bekleidet find. An-

richtezimmer rnit Buffet, Theezimmer und anderen Dienfträumen

find in bequemer Verbindung mit den im unteren Kellergefchofs

gelegenen Küchen und Zubehör, die auf das wirkfamfte ventilirt

fein follen. Einen Begriff vom Verkehr erhält man durch die

Notiz, dafs 500 Dutzend Meffer und Gabeln beftändig im Befieck-

führen in das Innere.

Fig. 107.
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Cng rz’lt g!o/w in Paris 80)_

   
   

 

  

 

Boulevard de Strasbouourg

Grundrifs

R"") Nach einer von Herrn Architekten G. [Wahr in Paris freundlichfit mitgetheillen Handfkizze.



134.

Café du glaße

in Paris.

135.

Volkskiichen,

94

raum aufbewahrt werden. Der Umbau ift mit einem Aufwand von im Ganzen 300 000 Mark ( ‚€ 15000)
ausgeführt werden.

Als charakterif’tifches franzöfifches Beifpiel ift in Fig. 106 u. 107”) das Café

du gloäe am öoulewzm’ de Strasbourg in Paris im Grundrifs und Durchfchnitt ab-
gebildet.

Es enthält zwei Billard—Säle mit zufammen 12 Billards, welche, gleich wie diejenigen des »lz'ére

e'c/zangea in Fig. 66 (S. 61) zur Zeit zu den befuchteften von Paris gehören. Vom am Boulevard liegt

der Kaffee—Saal. Bemerkenswerth ift die kojenartige Anordnung der beiden erften Abtheilungen; die dritte

Abtheilung ift beträchtlich gröfser und enthält Bierfchenke und Buffet. Nächft diefem befindet fich der

Ausgang zur Küche und Office. Die Billard-Säle liegen im rückwärtigen Theile des Anwefens; die Erhellung

für diefen und den hinteren Theil des Kaffeefaales erfolgt bei Tag durch zahlreiche im Grundrifs und

Durchfchnitt angegebenen Deckenlichter, die Lüftung hauptfächlich durch die im Grundrifs mit V bezeichneten

Firftauffätze. Die Stellung der Billards in Entfernungen von 1,25!“ an den Langfeiten und 1,75m an den

Schmalfeiten iii; knapp genügend, der Abftand von 3,0111 von der Rückwand der Sitze dagegen reichlich,

Die Queues-Geftelle Q find in geeigneter Weife vertheilt. Rings an den Wänden von Billard- und Kaffee-

faal find Politerbänke, vor diefen in 75 cm Abftand von der RückWand kleine Marmortifche von 1,00 )( 0,55 m

in Zwifchenräumen von 31 cm angebracht.

4. Kapitel.

Volksküchen und Speife-Anftalten für Arbeiter;

Volks—Kaffeehäufer.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

So verfchieden auch die Einrichtung und Organifation der verfchiedenen

Volksküchen, der öffentlichen oder Armen-Speife-Anftalten ii’t. fo ftimmen fie doch

alle darin überein, dafs fie die Verabreichung guter, kräftiger und fättigender

Speifen zu möglichft niedrigem Preife an Unbemittelte bezwecken.

Einige derfelben functioniren nur zur VVinterszeit und befchränken ihre Thätig-

keit auf die Verabfolgung kräftiger und nahrhafter Suppe (Suppen-Anflalten); andere

liefern ein ganzes Mittagsmahl zu thunlichft reducirten Herftellungskolten; wieder

andere verabreichen aufser dem Mittageffen auch Frühftück und Abendeffen etc.

Eine weitere Verfchiedenheit befteht auch noch darin, dafs einzelne Volks—

küchen blofs die Speifen verabreichen, ohne dafs fie Gelegenheit geben, diefelben

in einem geeigneten Local zu verzehren; andere bieten diefe Gelegenheit in einem

geräumigen, luftigen Speifefaal etc. Es ift fofort erfichtlich, dafs die erftere Ein-

richtung den im I. Kapitel behandelten Credenz-Localen, letztere Einrichtung den
im 2. Kapitel befprochenen Schank- und Speifewirthfchaften verwandt ift.

Ein Speifefaal follte indefs in keiner Volksküche fehlen; allein es foll auch

nicht die Möglichkeit ausgefchloffen fein, dafs einzelne Abnehmer die gekauften
Speifen mit nach Haufe nehmen und fie dort verzehren.

Der wirthfchaftliche Werth folcher öffentlichen KOCll- und Speife-Anflalten, fo lange fie nicht als

Alinofenfpenden auftreten, if‘t ein fehr hoher. Es genügt der Verkauf von guten und billigen Nahrungs-

mitteln, wie er durch Confum—Vereine etc. erreicht werden kann, für die arbeitende Claffe in der Regel

nicht; es handelt fich meift darum, dem Arbeiter oder der Arbeiterin, ohne dafs für fie dadurch irgend

welcher Zeitverluit bedingt iit, das Mittagsmahl fix und fertig zu einem niedrigen Preis zu liefern und

ihnen Gelegenheit zu geben, daffelbe am Orte der Herflellung zu verzehren, ohne dafs fie für Gefchirr etc.

' Sorge zu tragen hätten. Hierdurch bewirkt das Princip der Volksküclien in wirthfchaftlicher Beziehung

drei grofse Zwecke: beffere Nahrung zu niedrigen Preifen, Sparfamkeit und Förderung der Sittlichkeit.

Rzmzfonz’ hatte den den Volksküchen zu Grunde liegenden Gedanken fchon zu Ende des vorigen

]ahrhuudertes ausgefprochen; indefs traten diefelben befonders im Jahre 1813 und in den Hungerjahren


